
DENKEN UND HANDELN IN KOMPLEXEN SYSTEMEN 
Smartphones, Social Media, 

Abhörskandal , "Big Data" -

Schlagwörter die derzeit aus 

der Medienlandschaft nicht 

mehr wegzudenken sind. Bei 

genauerer Betrachtung und 

geeigneter Anordnung er­

kennt man aber schnell einen 

Zusammenhang dieser Be­

griffe. Stehen - bzw. standen 

- die erste bei den Wörter 

noch für Freiheit und Indivi­

dualität des Menschen, so 

lassen die letzteren auf das 

Gegenteil schließen , wobei 

diese doch ohne Erstere nur 

begrenzt möglich wären. 

Technischer Fortschritt be­

deutet in diesem Zusammen­

hang meist auch eine gewis­

se gesellschaftliche Verände­

rung und damit verbunden 

auch Chancen für ver­

schiedenste Interessensgrup­

pen. Ständig drängen neue 

Technologien auf den Markt, 

neue Produkte mit immer 

kürzeren Lebenszyklen wer­

den angeboten und dem 

Konsumenten wird aus unter­

schiedlichsten Quellen sugge­

riert mit diesem oder jenem 

Produkt ein Individualist zu 

sein. Es kann schon einmal 

passieren, dass hierbei der 

rationale Käufer den Über­

blick bei alltäglichen Ent­

scheidungen verliert. 

Versuchen wir die Entschei­

dung für ein aktuelles Smart­

phone rational zu begründen 

und durch eine kleine Re­

cherche die wichtigsten Ele­

mente zusammenzutragen. 

z. B. : Das optisch anspre­

chendste Gerät hat keine 

geeignete Schnittstelle zu 

Notebook und Fernseher. Der 

gewünschte Netzbetreiber 

bietet in der eigenen Woh­

nung unzureichenden Emp­

fang . Die angebotenen Apps 

scheinen beschränkt oder 

überteuert zu sein. Schlechte 

Presse und/oder Kundenre­

zensionen lassen einen an 

Funktionen zweifeln . Auf­

grund einer exotischen Frei­

zeitbeschäftigung soll das 

Gerät auch noch stoß- und 

wasserfest sein. Wir können 

gerne noch weitere Überle­

gungen anstellen, erkennen 

aber schnell, dass eine ei­

gentlich simple Entscheidung 

schon eine Vielzahl an Krite­

rien berücksichtigen sollte . 

Das erwähnte Beispiel soll 

jedoch nur einen kleinen 

Einblick in die Problematik 

erfolgs relevanter Unterneh­

mensentscheidungen bieten, 

welche mit weitaus komplexe­

ren und dynamischeren Sys­

temen konfrontiert sind. 
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Derartige Sozio- Techno­

Ökonomische Systeme las­

sen sich mithilfe geeigneter 

Modellierungs- und Simulati­

onswerkzeuge systematisch 

erfassen, analysieren und 

simulieren. 

Unter der Leitung von Univ.­

Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Sieg­

fried Vössner finden am Insti­

tut für Maschinenbau- und 

Betriebsinformatik, regelmä­

ßig Lehrveranstaltungen statt, 

in denen derartige Konzepte , 

Methoden und Tools erlernt 

und im Rahmen von Übungen 

direkt angewendet werden. 

Im Wintersemester werden in 

der Basisvorlesung "Business 

Modellierung und Simulation" 

die unterschiedlichen, gängi­

gen Methoden vorgestellt und 

mithilfe begleitender Beispiele 

erlernt. Dabei widmen sich 

mehrere Teams einfachen 

Systemen und kreieren im 

Laufe des Seminars gemein­

sam komplexe Modelle aktu­

eller wirtschaftl icher Themen. 

Zur Vertiefung, der in der 

Grundlehrveranstaltung erhal­

tenen Kenntnisse - und na­

türlich auch für interessierte 

Studenten - , bietet das Insti­

tut im Sommersemester den 

Fortgeschrittenenkurs "Aus­

gewählte Kapitel der Busi­

ness Simulation" an. Im Zuge 

dieses Seminars wird , nach 

einem kleinen theoretischen 

Exkurs zur Methodik, ge­

meinsam mit Partnern aus 

der Wirtschaft an einer realen 

Problematik gearbeitet. In den 

letzten Jahren wurden ge­

meinsam mit der Wirtschafts­

kammer zum Thema "Grazer 

Innenstadt - Relevanz von 

Magnetbetrieben für den 

Handel" und "Regionalent­

wicklung - Südsteiermark" 

sehr vielversprechende Mo­

delle entwickelt. Auch im 

kommenden Semester sind 



wir bereits bemüht ein span­

nendes Thema bereitzustel­

len. In beiden Kursen be­

schäftigen wir uns auch mit 

dem Thema Simulation und 

bieten den Studenten die 

Möglichkeit, sich mit unter­

schiedlichen Simulationstools 

auseinanderzusetzen. 
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Nach den ersten "Gehversu­

chen" stellt sich schnell die 

Frage nach dem optimalen 

Ergebnis bzw. Einstellpara­

metern und damit eine Frage 

die sich beinahe jedes Unter­

nehmen stellt: "Wie kann ich 

mein System optimieren?" 

Die Bandbreite von potentiel-

len Optimierungsaufgaben 

reicht dabei von einer nach­

haltigen Fischfangquote, bis 

hin zum effizienten Ferti­

gungsprozess in einem Pro­

duktionsunternehmen. Das 

Institut für Maschinenbau­

und Betriebsinformatik bietet 

auch hier eine Vielfalt unter­

schiedlicher Lehrveranstal­

tungen an. Grundlagen im 

Umgang mit quantitativen 
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Methoden kann man in der 

gleichnamigen LV "Quantitati­

ve Methods for Business" 

lernen (Winter- sowie Som­

mersemester). Tiefer ins 

Detail gehen die Studenten 

im Seminar "Optimization 

Methods for Operations Plan­

ning" (Sommersemester) und 

beschäftigen sich dort mit 

gängigen Optimierungsalgo-

rithmen. Für den anwen­

dungsbezogenen Einsatz von 

Optimierungsmethoden im 

Bereich der Produktion und 

Logistik bieten wir im Som­

mersemester regelmäßig die 

Lehrveranstaltung "Modeling 

and Optimization in Produc­

tion and Logistic Systems" an. 

Ein Kernpunkt in den erwähn-

ten 

bilden 

einen 

Lehrveranstaltungen 

Fallstudien, welche 

erheblichen Teil der 

Bewertung darstellen. 

Wir freuen uns seit vielen 

Jahren über eine rege Teil­

nahme internationaler Studie­

render. Es bilden sich immer 

wieder internationale Teams 

und - was uns dabei beson­

ders freut - finden sich in 

vielen Fällen gute Kontakte 

und Freunde rund um den 

Erdball. Wir freuen uns, Sie in 

einer unserer vertiefenden 

Lehrveranstaltungen begrü­

ßen zu dürfen. Informationen 

zu sämtlichen angebotenen 

Kursen finden Sie am Institut­

saushang sowie auf unserer 

Homepage. 

Dipl.-Ing. Dietmar Neubacher 

http://mbi.tugraz.at 
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